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Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 1. Mai.
»leine Ansragen.
Auf ein» Anfrage des Ab, . Dittmann (Soj .) erklärt General.

i-rWildoonHoh »ni >orn : E»  Ist nicht richtig, da» intolae
„ Strapazen und Uebungen de, 143. Infanterieregiments in
istzblirg lehr viele Erkrankungen vvrgekommenfind. Ebenso ist

"t richtig, bah zwei Soldaten infolge Uederanftrengung ge.
rden stnd. Endlich haben auch nicht Soldaten de» Regiment»
Äfimard begangen. Die Beantwortung der Frage, wo, der
richrkanzlerzu tun gedenke, um solchen Borkommniffen vorzu.

w>rd abgelehnt, da weder er noch der Reich»,», zuständig
i>m Angelegenheitender Iruppenauibiidung . «Betsall recht»

»ruhebet den Soz .>
zwei Ergän,un, »sra,en de, « b^ Dittmann an Herrn von

Buborn werden vom Prästdentei. adgelehnl. lBeisail recht,
.ruhebei den Soz.)

Sldg .Btrk «nma,er  iZtr .s fragt an, ob da» Heilmittelde,
,rimrat» Mallebrein gegen Jnsektionskrankheiten amtlich zur
rsendung empfohlen werden soll. "
Ministerialdirektorv. Jonquirre,r  Eine Beantwortung

. Frage mutzte entweder »in« besondere Reklame sür da» Mittel
:[ I; n* "•Btommtnf Diskreditierung zur Folge haben. Deshalb
chdie « " NWartung derartiger Anfragen feg, und auch in Ru-
M grundsätzlich ad, »lehnt. <» eisall.) °

Schutzde, menschlichen Leben, aus See.
Ministerialdirektor o. Ionquiere » : Autzergewöhnliche

»tzregelnwerden allerding» ohne grotz» Katastrophen nicht er.
-iS?* Ä »» sch« « » Seeunglü» war der Untergang der

_« 1895. Seitdem sind die Unsallvorschristen fortwährend au».
JJ * 3 “ den Borberatungen der Konferenz sind auch
..annische Arbeiter gehör» worden. Einzeln» Barsälle beweisen
, ">chl die Unfähigkeitder Seederus,genostenschast.
?dg . Dr. Pfleger <Ztr,,i Der » ertrag ist geeignet, die
-ttiieit der Schiffe aus hoher See zu erhöhen,
dbg. »assermann (nott .): Wir stimmen dem v »rtr- ge zu

* datz wir auch auf anderen « »bieten zu internationalen
.ereiltkämme» gelangen werden, z. « . hinsichtlich der Frachifchist.
.N. Unsere Reedereien werden oortresslich geleitet. Di» jetzt vor-
î agenen Stch»rhei«,vorschr«ften waren grötztenteil» schon»Inge.
,N. Die soztaldemokrattschen Angrtss« aus die ausgezeichnetge>
"»S»eberuf»,enossrnschastsind unberechtigt.
«dg. « ras Westarp  lkons.s: Der Vertrag «st »in Fortschritt.

' Scherheit»vorschrist»n sind wesentlich verbessert.
Adg. Dr, Heckscher <F . Bp.si E» ist beachtenswert, datz der

mchn«, der in dem » ertrag« lieg«, der Initiative Deutschland»
»unkenist. Den leidenschastlichen Hatz, der au» der Rede de,
^ordneten Schumann herausklang, kann man kaum mit porlo-
.»tantzhen« »»drücken kennzeichnen. Unter der Aufsicht der See-
wisgenossenschaft und de» Reichramt» de, Innern steht die
M » Handelsmarine an erster Stelle in der Welt,

ildg. Dr. Arendt ,Rp .>: Dervertrag ist da, Muster eine,
nnationalen Berkehr-vertrage». Alle bürgerlichen Parteien sind
i«m'n We Seeberusigenossenschast- olle» Vertrauen

. rldg. «ehren» <W . Bg ): Auch wir sind befriedig«. Wir
-im aber doch prüfen, ob wir die Kontrolle nicht dem Staate vor-
,:»en sollen.

dbg. Stolle <Soz .>! Meine Freund» sind taktisch ganz einig.
- ardeiigederverhandeln mit den Arbeitern doch nicht um ihrer
nm Augen willen, sondern au» eigenem Interesse,
llbg. D o v e lF . 93p.): Dr. Arendt hat geglaubt, sich»inen Lor-
ranz winden zu müssen, indem er sich gleichsam al» « ater de»
tz« ausspteit. <Heiterkeit und sehr richtig link»)

,Abg. Schumann <Soz .): Hätte es stch nur um Zwischen-
-» gehandelt, so wäre da» Tempo der Resormaktion nicht so be>
..mmgi worden. Die Seederussgenossenschast hat nicht di« Macht,
->Borschristen durchzuführ« ,.

Der Vertrag wird sodann in allen drei Lesungen angenommen.
Die Vorlage betressend statistische Ausnahmen der Vorräte der

-reioemüllereien wird ohne A»«sprach» in allen drei Lesungen
«mommen, ebenso die Vorlage detr. die Rechte der Besitzer von
-.oldvertzhreibungen.
^Somslag lg Uhr Wahlprüsungen, Petitionen, Rennwettgesetz.

Die rbelnifdK Idylle.
Aon Hans Ludw . Linkenbach.  Mainz.

2m Mittelrheingebiet, dessen Blütenpracht gerade in diesen
?Scnihren Höhepunkt erreicht, kann man bei einiger Aufmerksam-
t drei scharf von einander gesonderte Teile unterscheiden, von
-'kn jeder einen ganz besttmmten Grundcharakter besitzt, jeder ein
AS echter Landfchastspoesieoffenbart. Wollte man die Wesen-
" dieser drei Teile mit bezeichnenden Schlagwörtern belegen, so

>teman die Strecke zwischen Bingen und Bonn das Reich der
einischenRomantik nennen, die weite, fnichtbare Ebene, die der
*om von Mainz bis Bingen durchläuft, das Land der rheinischen
'«elkeit und die freundlichenUferpartien oberhalb Mainz das der
lkmischenIdylle. '
. Welche» der drei Gebiete das schönste und besuchenswerteste
,n 'nag . ist schwer zu entscheiden. Allgen,ein bekannt und von,
rrmdenverkehr belebt sind allein die beiden erstgenannten, mäh-
nd der dritten Landschaftsgruppe die ihr gebührende Beachtung
ur m geringem Maße zuteil wird. Aus hundert Sagen und
<wnt jst der weiten Welt da brausten der reiche Stimmungsgehalt
' engen Talschluchten vertraut und lieb geworden, die die bürgen-

Vorberge von Taunus und Hunsrück, von Westerwald
Eifel begrenzen, oder der lichte Zauber, der den Rheingau und
nieinhefstscheHügelland umwebt.
De, von Mainz aus stromaufwärts gelegene Uferstrich aber.

1'Hiben die Rebenabhänae von Laubenheim. Bodenheim. Racken-
Rierstein und Oppenheim einschlietzen und jenseits die frncht-

arrir Gesilde 2veststurkeiiburgo bezeichnen, ist den wenigsten Rhein
' "endei, näher bekanttt. Er besitzt ja allerdings muh nicht die

landschaftlicher Prunk- und Paradestücke. die wir stromab
kennt auch nicht das srohbewegteLeben, das m^ ttimn

Samstag, den 2. Mai 1914.
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Sitzung vom I. Mai.
Die Debatte über den Kuituseiat gehl weiter. E» dreht sich

mmer wieder noch um Proielsor Schmidt'» Rachsolger. den Dok.
tortttel der Zahnärzte, den Fall Iastrow usw. Der Adg. Lied,
knech,  hält eine Inständige Rede Uber di» Freiheit der Wissen,
schasl, über die DamenseindiichkeitProsessor Roethe». Der Mi-
nister äußert sich über die Doktortitel der Zahnärzte u. a. Daraus
w,rd die Frage der theologischen Fakultät in Frankfurt am Main
erörtert. Der Konservative Winkler  fordert Staatsmittel für
me Fakultät, während die Nationallibnralen Staatsmittel ab-
lehncn. Rach der Begründung der Anträge erklärt der Minister,
oav es fraglich fei. ob vom Finanzministerium Mittel dafür be-
willigt werden würden. Rach einer längeren Rede des Frank¬
furter Abgeordneten Oes er (F . Bp.). der die Kommissionsbera¬
tungen abwarten w,ll, werden die Anträge der Budgetkommifsion
überwiesen. Um Uhr vertagt sich das Hau».

vermischter.
Alchtsgstelluna eine» gefälschten hehbericht». Gegenüber einem

maßlos aufgedauschtenBericht der Straßburger Bürgrrzeitung
von einem angeblichen blutigen Zusammenstoß zwischen einem
Reunundneunziger und einem Zaberner Bürger stellt das Kriegs-
niinisterium folgendes fest In einer Gastwirtschaftbei Zabern be¬
fanden stch am letzten « onntag abend zahlreiche Einwohner des
Städtchens, darunter auch vier Arbeiter. In ihrer Angetrunken¬
heit fingen die letzteren mtt den AnwesendenStreit an. der bald
in Tätlichkeitenausartete . Hierbei versetzte einer von ihnen der
Frau eines Sergeanten vom vb. Reginient einen Schlag ins Be¬
sicht. Da griff der Ehemann selbstverständlich sofort in den Streit
ein, um feine Frau vor weiteren Tätlichkeiten zu schützen. Die
anständigen Elemente traten auf die Seite des V9ers, und es
dauerte nicht lang», so waren die Ruhestörer an die frische Luft ge¬
setzt. Reooloerschusse wurden auch abgegeben, aber es steht fest,
daß der Sergeant nnt ihnen nichts zu tun hat. Verletzt wurde
überdies niemand, und man darf wohl annehmen, daß die Schüsse
von den Hündelfuchern selbst abgefeuert worden find.

Die Grundsätze für Eingemeindung von Vororten. In der
verstärkten"Gememdekommtssiondes Abgeordnetenhauses, die d,e
Vorlage zur Erweiterung des Stadtkreises Köln durch Vereinigung
von Köln und Mülheim und Eingemeindung von Merheim in der
Fassung de» Regierungsentwurfes gegen eine nicht ganz unbedeu-
tende Minderheit angenommen hat. sind von einem Regierungs-
kommifsar bemerkenswerte Grundsätze für die Eingemeindung von
Vorortaemeinden in der Nähe großer Städte bekanntgegedenwor¬
den. Die erste Voraussetzung ist danach, daß die Eingemeindung
für die Beteiligten nützlich und förderlich ist. Wenn dies der Fall,
so darf die Staatsgewalt dem Bestreben nach Eingemeindung nur
in den Arm sollen, wenn dem ein höheres Interesse entgegenfteht.
Zugunsten der Bereinigung von Mülheim mit Merhein, und Köln
führte der Regierungsvertreter an. daß das eng zusammengebaute
Mülheim von allen Seiten zu sehr emgeschnürtsei. um der Ein¬
wohnerschaft bessere Verhältnisse zu bieten, und auch über das
dazu erforderlicheGelände nicht verfüge. Zugunsten der Einge¬
meindung von Merheim führte der Regierungskommissaran, daß
es denjenigen Vorortgemeinden. ,n denen sich zunächst vorwiegend
die Arbeiterschaftder Großstadt und n,cht immer die besten Ele¬
mente ansiedelten, an der nötigen Einsicht und Umsicht fehlt.
Solchen Borortgemeinden fehle es sowohl an den Intelligenzen,
die der Entwickelungden rechten Weg weisen könnten, wie vor
allem auch an dein nötigen Geld», beides fei in der Großstadt reich¬
lich vorhanden. Dafür fehle es der Großstadt wieder an dem nö¬
tigen Gelände zur Ausdehnung. Dieser Umstand weife naturge¬
mäß auf eine Bereinigung der Großstadt mit einer solchen Vorort¬
gemeinde hin. Schließlich betonte der Regierungskommissar, daß
die geplante Eingemeindung besonders für Köln sehr günstig sei.
daß aber auch der Staat ein Interesse daran habe, daß drei Ge¬
meinden. von denen zwei nicht recht lebensfähig feien, zu einein
großen blühenden Gemeinwesen vereinigt würden.

Valdscholenln Deutschland. Seitdem ,m Jahre 1005 die Stadt
Charlottenburg im Grunewald-Eichkamp die erste Waldschule ,ür
schwächliche Bolksschulkindereingerichtet hat. die für 240 Kinder
bestimmt ist, sind manche Orte diesem guten Beispiel gefolgt. Vor
allem haben die Indnstrlestädte die Wichtigkeit der Waldschulen
erkannt. Zur Zeit bestehen im Deutschen Reiche achtzehn Wald¬
schulen. die teils von den Gemeinden selbst, teils von privaten
Vereinen unterhalten werden. Charlottenburg hat »m Jahre 1910
auch eine Waldschule für schwächliche Kinder der höheren Lehr-
anstalten errichtet, in der 120 Kinder iinterrichtet werden. Bei

kreis der Mainzer Türme herrscht und weiß nichts voll seiner
reichen, in vollen Akkorden ausschwingendenHarmonie.

Dafür aber hat er etwas anderes, nur ihm eigentümliches: die
stille Anmut, die den meisten unserer, zu wichtigen Verkehrs- und
Handelssttaßen gewordenen Fluhläufen abhanden gekommen ist.
Die natürliche Uferlandschast in ihrer ursprünglichenGestaltung und
Form blieb dieser Strecke erhalten, und das ist ihr Reichtum, ihr
Gewinn, um den sie manche andere, mehr bevorzugte Gegend benei¬
den muß. Der bunte Reigen anziehenderRaturausschnitte. die stete
Folge von Wiesen und Weinbergsland, aus dein freundliche Ort-
schäften hervorlugen, die reizvolle Wechselwirkungvon Gruppen
schlanker Poppeln und knorriger Weiden, von blühenden Öbstbäii-
men. Buschwerk und Ufergestrüpp, die scharf geschnittene Silhouette
der blauen Taunus - und Odenwaldberge, die die Landschaft um¬
rahmen. und nicht zuletzt der schimmerndeStrom selber, der ihr
erst den rechten Grundton leiht — das alles ist ein Bild von ent
zückendem Liebreiz, der stch ins Herz einschmeichelt, und den. der es
einmal genossen, iminer wieder lockt und festhält.

Und jetzt im Frühling gar. wenn die Sonne ihren Schmelz über
das weite, farbenfrohe Rundgemälde- gießt, zeigt es bei aller Ge¬
schlossenheit so viel liebwerte Einzelzüge, atmet es soviel Frische
und Kraft, daß es schlechterdings unverständlichbleibt, warum ihm
da» reifende Publikum so selten feine Aufmerksamkeit zuwendet.

Freilich liegt gerade in dieser jungfräulichen Unberührtheit ein
wesentlicher Vorzug jener Uferpartien, und es wäre gewiß schade,
wenn der laute Lärm des Verkehrs den Frieden ihrer Idnlle störte
Aber die Gefahr, daß das geschehen könnte, ist kau», vorhanden,
denn nach wie vor wird die Mehrheit der Touristen den Teil des
Stronigebietes aujluchen. der von alters der nun einnial als der
typtfche angesehenwird, das Land der allen Burgen und Klosiei.
das Land der helteren Lebensfülle. Aber es gibt doch gewiß auch
nmnchen. der die Helle Lutz der Menge meiden will, upd der dennvllz

manchen Waldschulen, z. B. der Elberfelder. sind sür einen Teil
der Kinder Schlafoarackenvorgesehen, damit sie die Nacht draußlni
zubringen und auch ihre Nachmittags- uno Morgenstunden für tur
Erholung nutzbringendgestalten können.

Ueber dle religiöse Erziehung der Kinder au» Mischehenschrei¬
ben die B . Pol . Nachr.: Nach den geltenden landesrechtlicheitBe
stimmungen über die religiöse Erziehung der Kinder aus Misch
ehen werden die Kinder in der Religion des Vaters erzogen, wei.n
nicht nachgewtefen wird, daß die Eltern über eine anderweite
religiöse Erziehung, insbesondere m der Religion der Mutter,
einig sind. In der Praxis geschieht dies durch eine von dem Vater
zu Protokoll gegebene Erklärung vor der Einschulung. Stirbt oer
Vater aber, so kann aus eine Einigung nicht mehr Rücksicht ge
nommen werden, denn nur solange die Eltern einig sind, hat nie¬
mand ein Widerfpruchsrecht. und es wird gefolgert, daß die Einig
keit nur solange bestehen könne, wie die Eltern leben. Nur wenn
ein Kind wenigstens das ganze letzte Jahr vor dem Tode des Ba
ters in dem Glaubensbekenntnisseder Mutter unterrichtet worden
ist, ist dieser Unterricht fortzufetzen. Die Tatsache, daß die Eltern
über die Erziehung des Kindes vor dem Tode des Vaters einig
geworden find, ist unerheblich, ebenso die testamentarischoder vor
der Einschulung zu Protokoll abgegebene Erklärung des Vaters,
Demnach muß z. V.. wenn ein Vater mit Hinterlassung einer
Witwe ii. 5 Kindern stirbt, das jüngste Kind, falls es nicht noch bei
Lebzeiten des Vaters ein ganzes Jahr lang in dern Glauben der
Mutter unterrichtet worden ist. trotzdem im Glauben des Vaters
erzogen werden, selbst wenn dieser bei allen andern Kindern und
auch bei diesem jüngsten Kinde seinen Willen dahin kundgege>en
hat. daß sie in der Religion der Mutter erzogen werden sollten,
und selbst wenn dieses jüngste K,nd vielleicht schon ein halbes Jahr
in der Religion der Mutter unterrichtet worden ist. Unter Hinweis
auf die große Härte, die unter Umstündenaus der jetzigen Rechts
läge entsteht, hat der Magistrat in Breslau in einer Petition an
das Abgeordnetenhaus die Aufhebung der landesrechtlichen Sun-
derbestimmungen empfohlen, wodurch dann die allgemeinen Be
stimmungen des BGB . über die Erziehung der Kinder ldie Ent
scheidung liegt bei dem. dem d,e Sorge für die Person des Kindes
zufteht) auch für die religiöse Erziehung maßgebend sein würden.
Dagegen eihob in der Unterrichtskommissionein Regierungsver
treter den Einwand, daß die landcsrechtlicheRegelung, wie dies
auch bei der Beratung des sog. Toleranzantrages des Zentrums
als durchschlagender Grund hervorgehoben worden sei. dem Wett
bewerb der christlichen Konfessionenum die Kinder in Mischehen
Vorbeugensolle, indem feste vom Willen der Eltern unabhängige
Regeln gegeben seien Erfahrungsgemäß wird, je freier der Wille
der Eltern über die Konfessionder Kinder ist. desto schärfer von
den Konfessionenum die Kinder gekämpft. Die sich daraus und
a>>s anderen Erwägungen ergebende Warnung vor einer Aen
derung des jetzigen Rechts und ebenso die Mahnung , daß der
Iustizminister gehört werden müsse, hat die Unterrichtskommission
nicht abgehalten, die Petition in dem Sinne zur Erwägung zu über-
weisen, daß bei vorliegender Einigung der Eltern über den ihren
Kindern zu erteilenden Religionsunterricht diese Einigung durch
den Tod des Vaters nicht erlischt.

^BergmannsNöfe- . Aus dc»n niederfchlefischen Kohlenrevier
schreibt der Fkst. Ztg. ein Mitarbeiter : Während meines jahre¬
langen 2lufenthalts in Süddemfchland lernte ich natürlich nicht
nur die Münchener Weißwürste, das Kronfleisch. den Pfälzer Sa»
magen und die Darmstädter Wickeln, sondern auch die „Spätzle",
das beklebte württembergischeNationalgericht kennen. Wie wohl
jiter Ostdeutsche, nahm auch ich den Ruhm dieses trefflichen Ge¬
richts mit nach der preußischenHeimat zurück und suchte auch ost-
elbische Hausfrauen für ..Spätzle" zu begeistern. Ich war nun recht
überrascht, als ,ch in Waldenburg (Schlesien), dem Mittelpunkte
de; Waldenburger bezw. niederfchlefischen Steinkohlenreviers, er
fuhr, daß „Spätzle" dort etwas ganz Bekanntes sind. Nicht etwa
nur . baß irgend ein vaur Familien sie zuberciteten. nein „Spätzle"
sind im Waldenburger Berglande (das geographisch zu den Su¬
deten, politisch in der Hauptsache zum Regierungsbezirk Bresla >«.
zum kleineren Teil auch zuin Regierungsbezirk Liegnitz und auch
Böhmen gehört) allgemein bekannt. Allerdings nicht unter den,
Nun'en „Spätzle", sondern ui'.ter der Bezeichnung „Bergmanns
klöße". Wie schon der Name sagt, werden sie hauptsächlich in den
Kreisen der Berginannsfamilien gegessen, was jedoch nicht aus
ftblieht, daß sie auch in vielen wohlhabenderen Bürgersfamilien
ööer auf̂ dcm Epe«iezettc! stehen. Die Waldenburger. soweit sie
nicht in Süddeutschland oder anderswo die „Spätzle" unter ihrem
richtigen Namen kennen gelernt haben, wißen nichts davon, daß
sie da als „Bergmannsklöße" etwas essen, was sich als eines der
beliebtesten deutschen Gerichte einen Ruf erworben hat. der weit
über die Mainlinie gedrungen ist. Man fragt sich natürlich, wie
es kommt, daß man weit östlich der Elbe eine Speise zubereitet, die

jeder Hinsicht den schwäbischen„Spätzle" gleicht. Mögliche-

wieder rheinische Lust atmen, rheinischen Wein trinken und echte
rheinische Freude genießen möchte. Und der weiß vielleicht gar nicht,
daß das Gute so nahe liegt, weit ihn die Rciseführersternchenimmer
mlcbcr den Weg stromab weisen und ihn glauben machen, oberhalb
von Mainz sei all«-s flach und öde und langweilig.

Wohl kennt er die Weine Niersteins und Oppenheims, aber er
läßt sie sich in Aßmannshoufen oder Lorch oder in Bingen und
Bacharach munden, bis ihm einmal zufällig ein guter Freund vcr
rät . das das Land, das solche liebliche und köstlichen Gewächse her¬
vorzaubert. selber voll Anmut und Schönheit sein muß und ist. llnd
wenn er dann vorm blinkenden Römer am NackenheimcrStrand,
oder im freundlichen Wirtshuusgarten in Nierftein oder droben
ui'f der alten Landskrone bei Oppenheim sitzt und die Blicke hinaus¬
schickt in die sounenmnslimmerte Landschaft, dann ist er überrascht
von der lachenden Lieblichkeit des weiten, blühenden Gartenlandes,
dos sich so freundlichund hciiulich vor ihm ausbreitet . Dann weiß
in- aber auch, daß nicht mir die oielgelovten ,md vielbesungenen
Gegenden des Stroms Auge und Herz mit reichen Gaben erfreuen,
sondern ebenso das wein und fruchtgesegneteUsergelonde südlich
von Mainz . Freilich sind es hier Naturschönheiten ganz anderer
Art, wie die allgemein deknnnten, aber sie sind darum nicht inindcr
sehen»w>irdig und gcnießenswerl, lind wer den Rdein und leinen
Cliaratter rech, ersassen will, der mutz auch diesen Teil seine» Lause»
lennen lenien, weil er nnn einmal zu dem - ratzen, schönen Drei
klang getzön, den Roman,il , H-iterk-ii und Idnlle mit einander
Hilden. Diesen Dreiklang als Ganzes auf sich einwirken zu laffcn
""d .doch wieder seine einzelnen Töne herauszuhören und mitzu-
empsinden. dazu bedarf es allerdings eines sicheren Naturgetühls.
dos von 21eußerlichkeiten und Zufälligkeiten unabhängig ist und das
uns eine Landschaft um ihrer selbst und ihrer Etgenarl willenl.eben lehrt. ,
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tronen Waffe , ufw okin SiamS ' !' ,. E,fn Mc"i nc" werde ., fa.LLrUZ-ZZWW«
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Geschmack , Bekömmlichkeit cr_ nnifciil
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Sande einmal getrunken hat, Uciht dakei
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wechseln mit den gewöhnlichen Kornkaffees.
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Cine Schiffsladung Kohlen ist fiio mich eiiigciwffen
und empfehle dieselben zum bllligfte » raa »spr »ise.

A. Esetabftefaer,
VIebrich n . !N1|

®o (ji und fi oi,Ie ni )n ii  b1u n g
Telepho « 1 .1V.

Gotbaer Lcbensverslchenmg * bank
»Bf Gegenseitigkeit

1 MUliarde 174  Killlonazi M. pv
l . ,sl |ei Bewährt « liiviilcndeu : 310 —inienan —- -
Alle eber . ef.tis, . l - wiaen den Ver. iod«rit« m, ^ ^

Vertreter i ui. en. tr . « . „.

Ausverkauf!"7.;.L'L"L»Ä7L',»LaSS.»*I
’gaaaa .-uS'

*» SMnbw n , ■!■■■, , u eriuklten.

»Ä5 'f, l"ÄL : Ni pW * Cl<*iBiBadaa 8i »warcknng 19.

tknunl
j r

Mk. ^ in reichhaltiger Auswahl, in modernen, soliden Stoffen

~V 29,- 34,- 39,. 44,. 49,. 54,- 59,. 64,-69,- 75,- 79,. ! !«.-ch-4

J5 JJJ f • Hosbii - rantasinresfai - Patefots - fegen.J2JjT mm®DaB,M mi Herrffl*SpwttWAiSak
Damen und Herreo* Sommerhleiäung• Elegante Ifeianfertjpig.
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vagen.
Nachdruckverb,

trügßrchde., ^

-E .-

lschea Freund, -
>ncht wir» b*ft«Ui
" >> falsch,« Mtlö
« " * f“*f«tjen 'Hm
lche- in der I S1
Macht der Uüuhri
bi« auch eine im
Jfl "*r Mensch„
“JW.®119 beste U
'Wwlt |i|n ihn,

bas eine hu,
— — Der |nlf{

* * •" - ich Io:,
Otil« , ich,est-en
r »ulen (Beide!
mieifler ! _ _
Sen Bahnen, _
«ahi ahnen! —«I
er und dreister
Ken Btirgernieiin

1®illen imponie,
K» Spiel ge,„e,
F, nwr im Am,
«in, — die In,,
tlbll hinein .
»ur uchien A,„

bSSÄt ',1

fm*  |ewem wird vollkommen rein, von Blut, Eiter und sonstigen Flecken belreil und gründlich
desinfiziert durch

Persll das selbsttätig« Waschmittel
W- 40 ' C und macht di. ^ 7l ^ !t(ümhei .^ ° ^ ' ^ Wirk“ g “ nicdri8en ^ "peraluren von

Geiahrlos in der Anwendung und garantiert unschädlich.
HENKEL & Co , PÜSSELPORF ^ im r . wê n. * » . MM *. HCnkClS ilCIcb - Soda.

ilfl - Vahiiiis -IiBricktuiei
oderne Schlafzimmer

Nussb. poliert, Eiche und andere moderne
Holzarten, mit L- und ütürigen Spiegel¬
schranken und hohen Marmoraufsätzen,
von Mark ISS .— bis 950 .—

[ohn- und Speisezimmer
von Mark 150 .— bis 1200  —

D stsnnand
billigen Preisen!

Nussb. Büfetts mit Kristalifacettenvergl.
von Mk. 100.

Eiehen Herrenzimmer
mit 2- und 3tür . Bibliotheken
von Mark 275 .— bis 900 .—

Komplette Küchen
25 besonders aparte Modelle,
von Mark 55 — bis 350 .—

Bettstellen ln Holz und Bisen , Kinderbetten , Balimen , Hatratzen and Federbetten.
Langjährige Garantie. — Lieferung auch nach auswärts frei

„ Splegelschrünke
,» BüchersehrfinkeKleMersebrfinke

Nussbnnm Schreibtische
„ Ausziehtische

Elchen FlsurtoUetten
ChalselonouesPlüschsofas

22«

üfarx \flchi . y Wiesbaden , Kirchgasse 22

«btheif,
inlichcr
beit im
CU. die
Korn-
dabei,

upiung
su ver-
(Alices.

P2.

«TA*1
Mn
WrSzto“ fre, |
esaSw«
erhalten.

DH4 CO,
larckring 19. I

»«.

MAURUS BECKw ^r <0y & -

-■02^  biebrich Vm * .

o

ipdit » öbollranaport und -V. rpa . lu, na.

und Maschinen-lrausporte unter Garantie
Pralea . Prompte Bodionuiuj.

liaurns Heek , Inhaber Adolf Beck
Wiesbadener 8tr ~" ~ *"

Mitteldeutsche
Kreditbank Wiesbaden.

rriaUrioh.tr. G. Taloian 8S u . SS04.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
WinstigeVerzinsung v.Spareinlagen.
i;'ufeg unter Mitverschluss des Mieters.
Erledigung aller bankgeschaftliehen

Angelegenheiten.

|otii8n.Kohs,Brennbolz
üd UDMrikeils

t  in bekannt vorzüglicher Qualität
zu den billigsten Tagespreisen.

ä | « M zum Rauchern für Metzger
liefert prompt frei Haus

yufm. Fsnupreeh-
__ Anschluss Nr . 13.

Jiuhmestellen: Emst Gail, Wiesbadener Allee 2,
laaioller. Lisenhandlung, Rathausstrasse 22.

Cornelius Sohns SSÄÄ
.Ehrvng sämtlicher Schlosserarbeiten

'•Vonrcker 5oh«.
viebrich a. Rh., viltheqitcatze yTelesanis». - Ocsrfiubct1HT8. ||

vorkommendm Tüncher-, Maler» und
LA " °kb«iten. Schilder Ichrelben. MüLel lackieren,
ihi. ' M feuchter Wände. Uebernahme von Stuck- und
g v tuiitfn . tUommo. reell« bedien,,,,a , ikaslrnoaranschldoe.

„ ^ ivävrlLvävi ' - VümplsokiMdrt"

llcrvorenLcudc Keslauratla nahatria h.

Nu»»Ull au dam P. raoa . ntarlf ■
Fahrpreis , ab Biebrich.

Salon Voricaj. Salon Vertrat.
Kinf.Keisn UI„-n.nUckrel,aCobleci 8.80 21« amBonn «604.30

Ute 730 5.-
BÖtterdam 14X0 9JS0London 38.20 23.-Bnll 23.3«

gcUafkabuien (swei Uottou)Blebrlch -Hotterdam M/K).—
Köin-Hottcrdam M.«.-, H5Pf.p.Bett eztr.

Vorausbestelluug erforderlich.

1020&H
12.- 7.60
8228 3020
51.10

„bl*HotterWjch » . 0 *01
Sonn- nnd WM I
Feiertag * * I «•»

Anschluss nach London und
Bull täglich , ausser Sonn tapsaAmtUob* 0

Abtahrton von Blobrloh stromabwllrt »:
Sohnallfahrt täglich nur Sonn - uud

ASS Feiertags
w bis Köln * *5

ln Köln an das MAnschluss I
Boot, weiter nach bi*St.Goarshausen

Ottordam, London u.Hnll und lurdck
•f «p stad mit Sahlafkablnaa vai -saba * .

ifahrt

blaCoblena

Kein Lato, die Brsache meiner berühmten BilligkeitI

PreiswertelOOO
i fach » ;
Auswahl

Anzüge
Eigene Her «t»Uaog

für jede Figur fertig und passend am LagerIu.Miln aal2u.3fmnl

Di

ranz neue BnsmusfemnB
nrinnz 0

3g“44»4g0
Für junge Herren

von 15 -20 Jahren
Besamter » S^ ezlaiitfit : Anzüge für schlanke, junge Herren

goo u »o jgso jgiii 28 «" 270 » 8 JJ 00

Löwenstein
Kein Ladul Uaioz , Babnlioistrassn 18 . Nur 1. Stoikl

W 1 Miaute vom ■anptbahah»f. *M|

srricker 'wSrejnwpJle '!
deren tchrneit rjarjivtiert die«

5 >e ,n

Ju ^ liraten .
Sfarh - Fein.. . l t",»»»!

[Srerr̂oiilpnnir»_ rtirona•̂ AhrcnfjjJdJ

Silöerpuer

hnntiB
liefert zu üub. bllligen « reifen,Säcke' , SuHreN' und Waggon'

J. N.  Köbig
Qi. m b. H.

Rhelnftrahe 4« relelan

Ilerzte
krselchne » »IS bar-

rcfflichcOf .

Uli
I aeOranchei, |

»cilrrftll , «vcrlcklei - ,« »na . NeuchlmUru, I

KlKatarrb. fibincrarnh.J
IS, londe alt va
tnnscn . *e#,n  *

leuos« » .
[ aair «crbituicn de» I

jicSnrn Erlala.
ubbctitaiirrtriibc,

fctnhbmctfcnbc

vakel ■!» ** *4o 'ir50Ji
»ühaOrn in Birdrlch ln

, » Apoihrkr», sowie hei
I Will,, waaner . («irobb
I Vosavaih .« doislkrupp,
I Taunus -Dioaerie , G.

OleidhOier, üaroius-
Drnderir , ftx.  Müller,

!, sainilich, «vos-Dro»«ri1i» Biebrich. 425a

Zahlungs-
' ' tt-iteiten

unarn ;c  Nachmltiiud«3liii,(u-„. ArUifrnri
Hoden. ®d)nr„ 6oifi(iv. 12.
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diesjährige Kollekte

zu erheben und bitten um freundliche tatkräftige Hilfe.
Eu» «" jedermann

Allermeist an den Glaubensgenossen".

L. Gerbert.  Pfarrer.

mmm-ffrfTf

»UH NklwlWW.
« «gründet 188 ».

mit anschließendem6 qQ
Anrei ^ eT tttWtbtli ^ n Mitglieder mit Familie

_ Die Veranstaltung findet bei Bi« ftatÜ̂ " *'

ff
UiiiiiiiiiMiiiiliiiiiiilll,lllnlll

» (»■■(«(iaa («r , , , ,

Champignon
ittefenm «Wefetnn« auf« uns» fr»i » ,

jb &m;
'»»er». » ArVsKsss-

ffnulM, r,n ». « t»d»r»»rk.«cl.

Sruteier
HS* ** m*

M»rm«neah»i, « olterftra»,. 1

bilden meine entsaekenden

Empfehle:Mae |
» « SÄ " ' hembe Äonen,wn»», Vslanien»u m »f fink
Intad Kikchin. »»»««»»r

. . »NN'NNMN,

Hotel Kaiserhof.1»•*?
Von mor«en Sonntag ab finden dieKonzerte

| »nch abends statt.

I

AWklklS..MW"
MW LU.

KÄu « ,' «5 &ÄS& 14' "bend, »link,.

Zahrer-hauptversammlung.
^Aunission , >i W,d . eine» Wnl . At « <**f«2|ioorftflnkf*, b) der
Sänaerdundet om lfm . i Ki *. min  Benrnerin » de« j( aff
r . ae». rdnnna 7. dL
ladunee». ». « er,» iedene« " <>m Himmeisabrie.n«». 8. Ein-
wmieerkunde» am . . . ,n ...
LSK7ÄLSÄ " » - -- - -

»lt >«». n tu dieser« erlammiang freundlich,, ein.
— Tfr  varSand

Schützen-Verein.
i«dÄftVaSa--"'"mi'Ubt'Mmmmimm.

•'• « er»nnd«I» icden Mnnndeim.

U« tablrei» . . Erscheinen kittet « orftank.— — Der «orftand.

Mimergesangverein Zriede
»« » - » «,. » .. . * . . . . . . . .. mt_ utoWiiWft

WMn -WMl«
Um recht zahlreiches Erscheinen bittet

Der Borstand.

Inhaber: « . Sohöff . 1.
tmpfehle mein neu renoviertes Cafe

m,t  " e“ «*« *Whr.ein  Billardzimmer.
»vv » _ Btlütp AltmAnstap -BiM,

Wein -Ausschank . 1911er Rüdesheimer!
T,,N, k IrtMhw «tbioh.

MkAMkiiMii

gemütliche Unterhaltung
mit Tanz.mit Tanz.

und«ünner' srenndüchft datü ei"" " " "b'afieder. foiuie freunde
„ ' * »«• « »rft. nd.
* " " " 4 »br . » intritt frei

diptrltt  fe »i.

Spaziergang
auf die Schierfteiner Heide!

J »7ê ein"?"»^ " P' an,tu7ue!̂ r7nnü!!r^ 'n!„ nd überTaumi» di» ,ur Sallqhr.e, "tun» ^ ,''.".?E"" "-!>' rnbll« in den
den Ldemoald, NU» « E undd., Ät.V" .">°dsn Heidber,. in
?i?>l°rrruui>ei,tidungSui,t« Lchiub>rtudrub!!"."", ? ? diininier.

' ' I "“" “ 5.T » r £ £ ? * »’ « “ .& •*

bereit** ***** **"**" ai»ff. ii.:.. .. . atfl  t6Wtm#
*U*Tisrir&zff ^ “’

Will Wki-m u -jMtrt
habe ich nach ab,»geben. *»M « ,Wsk

Zeidler
» «•Bl. » reuß. Latterie-Üinnahme

_ _ _ Eliedrich,  RethauSstr. 16.

Verzogen nach

Langgasse 48 , Wiesbaden
Dr. Grimmel

Sl.«ai»I«r»t für Haut- und Han.Ieiaeu.

®d}vcibcT’$KonservatoriumÖ>
® Biebrich, m ”

Annieldunaenl
*mnStic «, -mnmfrt ®Tt ' " « ie' b' ef» ru." ®,nÄ * " 'und

«cuc Shit e fSÄ—
“Jijt

siws

, in. f ?" neueste" Modellen, modernsJ
I Her ™ . ' nl» rten U"d Ausführiln̂ " 4!Herren , Damen und Kinder , ei«
grösster Auswahl am Lager sind und
vom billigsten bis zum feinsten Lenti

— - . . .. . . 11111. . . . . „js

Zur Traube.
**•*■»" • •■"‘a«. «>•« »«»mtM««* 4- i* m , I

Konzert und Vorstellung
derbeüelu.n « . ,an. . , »omiker. u.r . ea.er.» .fe°,». 6 , . U.. A

G»« .. f, . e. . dr.» .. . „ mitien̂ r. ar. m̂ " " '-,^ l
Das mutz mm« gesehen habe«! i

Meine

Haupfpreis
UlMlMüSsl

n « « i
f.  Damen u. Herren|

io®° in f>o|

Halbschuhe1

tür DamenI
in moderner Ais*L
fQhrung schon vonl

Afk. an.

Nr InmMütz,
'setonen 'S al* bM °: derS pre“ we« in neuen, j
^schönen Formen und reichhaltiger Auswahl 1

lMm ml
IWbIIsI

in den Preislagen
von Mk.

AS» gso 7501

J»o Jßö,
Klader - and nenni*■
Mlsfd blUlitm , sowi«I

Sport - und 1

SchuhhausSandei
Hilims Spezial Qesdiait dr litgade
- ifNi Itquiai Sdubvaru. .*.*

1_ Wiesbaden
Kariifstrass « n.  Klnüoasse « .

TllBlBl UM. TllilSfl2(54.
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